
 

 

 

 

 

 
Nr. 2 – zweite Woche, 06. bis 16. Januar 2022                              
 

 

 

Nr. 3 / 2022 – 13. bis 23. Januar  

 
 

Liebe  

Gemeindemitglieder,  
     

„Man soll den Tag  

nicht vor dem Abend loben“,  

 

         … sagt das Sprichwort.  

 

Aber man kann bei solchen  

Worten auch einmal die andere 

Seite der Wirklichkeit zu sehen 

versuchen, die sie so leicht  

verbergen? 
 

Lob den Tag schon *vor*  

dem Abend!  

 

Dann empfängst du ihn nicht  

mit Misstrauen und Vorsicht,  

sondern mit dem Grundfaden des 

Vertrauens und der Zuversicht, 

dann wird er so, dass du ihn am 

Abend mit Recht loben kannst. 

 
 

Dann geschieht es mit dem Tag, wie es bei den Menschen oder wenigstens bei Kindern geht:  

Sie werden das, wofür man sie hält. Wohlan: Loben wir den Tag einmal vor dem Abend; sagen wir ihm:  

Sei gegrüßt, Bote Gottes, kleines Kind der Ewigkeit unseres Gottes. Sei gelobt, Stückchen Zeit, das kommt, 

um nicht anders unterzugehen, wenn es Abend ist, als in der Ewigkeit Gottes. Meint ihr nicht, dass man den 

Tag am Abend sicher wird loben dürfen, wenn man ihn so betend am Morgen vor Gott gelobt hat?“  
 

                                                             (gelesen bei Karl Rahner, in: Ein hörendes Herz, Echter Verlag) 

 

„2021 wird besser!“ – das war im letzten Januar noch meine 

feste Überzeugung. Anders als letztes Jahr und anders als alle 

anderen neuen Jahre, die ich aus meinem bisherigen Leben 

kenne, merke ich, Mitte Januar ja immer noch irgendwie an 

der Schwelle stehend, wie skeptisch ich diesmal in die Zukunft 

sehe und wie sehr alle Eintragungen in meinen Kalender für 

2022 unter einem gedanklichen Virus-Vorbehalt stehen.  

 

Wenn es Ihnen, liebe Leserinnen & Leser unseres liebevoll  

erstellten wöchentlichen Gemeindeblattes, auch so geht, …  

*                                                                                                                                                                       ➔ 



… dann hilft Ihnen vielleicht ebenso wie mir die Aufforderung Karl Rahners von Seite 1,  

den Tag *vor* dem Abend zu loben (bzw. das Neue Jahr, bevor wir wissen, wie es ausgeht). 

„Dann geschieht es mit dem Jahr, wie es bei den Menschen oder wenigstens bei Kindern geht:  

Sie werden das, wofür man sie hält.“ 

 

Ein lieber evangelischer Kollege erzählte mir die Tage davon, dass er im letzten Jahr begonnen habe,  

ein „Traumtagebuch“ zu führen. Und darin stichworthaft festzuhalten, welche vielen positiven Ereignisse  

und „Anders-Als-Normal-Begegnungen“ ihm als Pastor unter den schweren Bedingungen des letzten Jahres  

dennoch geschenkt wurden. „Das Buch wurde voll, und Kleines wurde wichtiger“. Ich nehme diese  

gute Erkenntnis mit hinein in alle Planungen und Eintragungen meines Kalenders für 2022. 
 

                                                                    Viel Segen!   

  

  

____________________________________________________________________________________ 

 
 
 
 
 
* Kalender:  
Was Herr Rauer mit seinem begabten Team von der inzwischen leider geschlossenen Bockenemer Druckerei in den letzten  
Jahren für den beliebten Wohldenberger Jahreskalender geleistet hat, war enorm. Die teure Online-Druckerei, die wir zu diesem  
Jahreswechsel mit der Erstellung beauftragt haben, hat es einfach nicht vernünftig hinbekommen; wir mussten die bestellten 
Exemplare ein drittes Mal aufgrund von gravierenden Mängeln zurücksenden. Für 2022 gibt es also diesmal – leider! –  
keinen Kalender.  
_____________________________________________________________________________________________________ 
 
                                                                      … Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der bereits laufenden Woche:                                                                      

 
 

 



   

 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
 

- Herr Erwin Schnell aus Seesen im Alter von 88 Jahren (Beisetzung im engsten Familienkreis) 
- Herr Günter Gebauer aus Holle im Alter von 81 Jahren (Trauerfeiertermin steht noch nicht fest).  

„Um Antonius nehmen die Tage zu, um eine kleine  
Mönchesruh'." Heute ist der Gedenktag des Einsiedlers  
Antonius aus der ägyptischen Wüste und tatsächlich können 
wir beobachten, wie die Tage ganz allmählich wieder  
länger werden. Eine andere Bauernregel behauptet: „Wenn 
Antoni die Luft ist klar, gibt's bestimmt ein gutes Jahr."  
Mal abwarten, ob der Himmel heute klar ist.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                     
… gesehen auf den Internetseiten der Oblatenmissionare, www.oblaten.org/de   

http://www.oblaten.org/de

